"Gilman" macht das Rennen
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BANDWETTBEWERB Rockmenü der Extraklasse

Es pochte, es wummerte, und warm war´s auch. Spiellaune pur dreier Bands, die beim alljährlichen "Rock´n´Pop-Youngsters"-Wettbewerb im Kulturkeller am Amtsgerichtsplatz zeigten, dass das Kellerlabyrinth der Stadt absolut dezibel- und ohrenschmaustauglich ist.

"Gilman" heißen sie, Punk Rock spielen sie, und die Fans lieben sie. Alex, Leo, Johannes und Tobias, im Rausch ihrer noch nicht einmal 20 Lenze, rockten die Tunnelröhre, die für eine halbe Stunde zum Windkanal frenetischer Punk-Elogen wurde. Kein Wunder, dass knapp 140 Stimmkarten und die einhellige Meinung der neunköpfigen Jury die vier, die eigentlich sechs sind, zu den Helden des Abends und somit zum Sieger des Vorentscheids kürten. Was wie das gelungene Resultat eines Seitensprungs von "Green Day" auf Mescalin mit dem Zauber jugendlichen Leichtsinns, katalysiert mit dem Einfluss von "dummem Gelaber und schlechter Musik" anmutete, ging rein wie Erkältungszäpfchen. Es blitzten blanke Hintern von der Bühne, freie Oberkörper junger Männer, verziert mit Edding wirbeln im Schein gleißenden Bühnenlichts und Damen-BHs fungierten als Ventilatorenersatz im Hexenkessel, den Gilman fleißig schürten. "Is wie auf´m richtigen Rockkonzert. Die sind ja Hammer", brüllte die 16-jährige Madeleine gegen die Wucht aus den Boxen an, während ihre gleichaltrige Freundin Josy unumwunden verkündete: "Wir wussten eigentlich gar nicht richtig, wer hier auftritt, aber die sind die besten des Abends."

Nur kurz zuvor bescherte "Talentfrei" als Eröffnungs-Combo dem, aufgrund einer Bandabsage, verkürzten Konzertgenuss der Nachwuchskräfte, einen melodiösen Auftakt. "Wir sind talentfrei", tönte es von der Bühne und der bandeigene Fanclub quittierte dem Quintett die Ankunft in den Katakomben mit Applaus. Doch auch für die selbstbewussten Jungs selbst war es eine Premiere, als quasi erstes, "richtiges" Konzert.

Den Korken auf die Flasche setzten schließlich "Freakbenzin" aus Mainz. Stakkato-Wortbombardements flinker Textsicherheit gepaart mit offensiver Bühnenbeherrschung unter dem Etikett deftigen Punk-Rock-Gewitters versetzten der uralten, unterirdischen Kulturdomäne den richtigen Ruck in Richtung Zielgerade. Obwohl sie zu einem "Auswärtsspiel" angetreten waren, garantierten Fan-Geschrei und souveränes Erscheinungsbild einen bleibenden Eindruck beim bunt gemischten Publikum. Jung, älter, jung geblieben, ob mit Eltern oder ohne: Spaß, gute Laune und der Spielwitz der drei Erfrischungspakete auf der Bühne erfassten den vollends gefüllten Keller. Somit konnten die Altmeister von "r.u.s.t." als Late-Night-Act ihrer New Artrock-Ader freien Lauf lassen. Hohes Niveau und einwandfreie Bühnenshow schufen genau den Abwechslungsreichtum, der den Wettbewerb über die Jahre zur etablierten Genussveranstaltung und zum Fundus ungeschliffener Rohdiamanten machte. Mit dem Sahnehäubchen obenauf und leckerer, deftiger Nouvelle Cuisine zum Hauptgang endete schließlich das mehrgängige Menü mit dem Ausblick auf die Halbfinals in Mainz und Nieder-Olm.

